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Vhur-und KeuKWarct,
Pommern Nagdeburg und Kalberſtadt,

HGrautoſſche

LOoVUISDOR
btetreffend.

Deo Dato Berlin, den 25. November, i75o.

Nagdeburg,
Druckts Nicolaus Gunther, Konigl. Preuß. privil. Hoff—

Vuchdrucker.



Ar Kriderich, von
GottesGnaden Fronig

in Fr uſſen, Warggraf zu Branden—
burg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz—

J

Cammerer und Chur-Furſt, Souverainer und OberſterJ
J

Hertzog von Schleſien, Souverainer Printz von Oranien, Neufcha-

r„ tel und Vallengin, wie auch der Grafſchant Glatz, in Geldern, zu
Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu—4 ben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burggraf
zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,

1 Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland und Moceurs, Graf zu Ho—
1 henzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklen—

burg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr zu Raven—

J
ſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und

Breda 1.
J

Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen: Demnach Wir ſeit dem

Anfange Unſerer Regierung dle Wohlſahrt und den Flor Unſerer
Lander zu befordern, Uns mit unermudeter Sorgfalt angelegen ſeyn
laſſen, auch in ſolcher Abſicht, nach Auweiſung Unſers Muntz-Edicks

98
vomnaten Julii 17 ʒo. nene Goldund Silber-Münzen in UnſernLan
den einzufuhren, und dadurch Unſere getreueunterthanen mit beſſern
und zuverlaßigern Gelde. zu verſehen, Uns entfchloſſen haben, auch
kraft ſolcher Unſerer Landesvaterlichen Neigung noch fernerweit ge—
williget bleiben, allem Land-verderblichen Uebel, welches inſonderheit



aus denen in gantz Teutſchland, vornemlich in Unſern Staaten und

Landern, eingedrungenen fremden, geringen und unvichtigen Gold—
und Silber-Muntzen erwachſen muſſen, nach allen Kräaftenzu weh—
ren, dabey dann uberzeuget ſind, daß dieſe Unſere heilſamſte Abſich—

ten, ſich nicht auf einmahl erreichen laſſen, ſondern dem angefuhr—
ten groſſen Verderben nach und nach, und ohne Beſchwerde Unſe—
rer getreuen Unterthanen, gewehret werden muſſe: Und Uns dann
allerunterthanigſt vorgetragen worden, daß die in Unſern Konigl.
Staaten und Landen in groſſer Menge noch courſirende alte fran
zoſiſche Luis d'or., nur ſelten vollwichtig befunden, jedennoch aber,
waun auch ſchon 2. 3. und mehr Eßgen darangefehlet, (welche doch

ben nahe ſo viel pro Cent betragen,) in Handel und Wandel vor
voll, nemlich die einfachen vor 5. Rthlr. und die doppelten zu 10.
Rthlr. angenommen wurden:; imgleichen daß dieſe Louis c'or im
Korn, oder dem innerlichen Gehält ſehr ungleich und vielfaltig um
4. 5. und mehr Gran zu ſchlecht angetroffen wurden, wodurch dann
deren Beſitzer abermahlen um 2. a 3. pro Cent, und alſo in allen
bisweilen, um 4. z. auch mehr pro Cent verkurtzet werden muſſen,
aus welchen Urſachen ſolche vorhin ſchon in Frauckreich ſelbſt verru—
fen und mit betrachtlichen Verluſt eingeſchmoltzen worden.

So haben Wir nicht umhin gekont, gegen dieſe Unrichtigkeit
beſagter Louis d'or die erforderliche Maaß-Reguln zu nehmen,
und zwar um ſo mehr, da die bey Unſern Koniglichen Muntzen
gepragte Friderich d'or, im Schrot und Korn ſich alle gleich, am
wahren Wehrt aber 2. bis 3. pro Cent beſſer als ſehr viele Louis

d'or ſind.
Zu dem Ende ordnen und befehlen Wir hierdurch ernſtlichſt,

daß in Unſern Provintzien, Churund Neu-Marck, Pommern,
Magdeburg, Halberſtadt, und denen incorporirten Graf- und
Herrſchaften, zwar die vollwichtigen l.ouis d'or, vorerſt noch und
bis zum 1. Junii 1751. im Handel und Wandel nach ihrem vishe—
rigen Wehrt geduldet, vom gedachten 1. Junii des 1751. Jahres
augerechnet aver, durchaus nicht weiter noch hoher in aemeinen
Handel und Wandel, als die einfachen zu 4. Rthlr. 22. Ggr. und
die gedoppelten zu9. Rthlr. 2o. Ggr. weder angenommen noch aus
gegeben werden ſollen. Was aber die leichten und unwichtigen
anbetrift; So ſollen ſolche keinesweges mehr zugelaſſen, ſondern
als eine gantzlich verrufene und abaeſetzte Muntze, entweder aus
dem Lande geſchaffet, vder zum Einſchmelßen an Unſere Konigliche

Muntzen abgeliefert werden.
Wir haben vorgedachte Zeit bis zum 1. Junii 1751. deshalb

geordnet und gelaſſen, damit inzwiſchen jedermann derer Unſeri—
gen in vorerwehnten Provintzien Gelegenheit haben konne, wee



gen Herunterſetzung gedachter Louis d'or., ſich nach Moglichkeit
auſſer Verluſt zu ſetzen und von Schaden ſrey zu machen. Solten
auch dieſelbe hiezu keine andere Gelegenheit finden; So iſt Unſer
Muntz. Comptoir allhier befehliget, ſolche nach ihrem innerlichen
wahren Wehrte anzunehmen und einzuſchmeltzen. Damit aber
auchkunftig wegen Ungleichheit derer bisher im Gebrauch geweſe
nen Louis d'or-Gewichte, kein Streit entſtehen moge; So ſollen
von abermeldetem iten Junii 1751. an zu rechuen, beſagte Louis
ckor nach dem Gewichte der doppelten, gantzen und halben Fride—
rich d'or. gewogen und nicht leichter pasret, dem ohnerachtet aber
doch nur vor den Preis der 4aRthlr.22 Ggr. und reſpective oRthl.
2oGgr. in Handel und Wandel genommen .werden.

 Wir haben zu dem Ende die Verſehung gethan, daß von ſol—
ĩ

chenGzewichten jederzeit ein genugſamer Vorrath bey Unſrer hieſi—

gen Konigl. Muntze verfertiget werden und zu haben ſeyn ſoll. So

J
viel ubrigens Unſere Konigliche Caſſen anbetrift; So hat es wegen
ſolcher bey der vorhin ſchon deshalb gemachten Verordnung ſein

4 phuweranderliches Bewenden, daß nemlich bey denenſelben, ſo wie
J vorhin ſchon, alſo auch noch ferner, mehrerwehnte Louis d'or nicht
i hoher, als zu 4aRthlr. 22 Ggr. und reſpective o Rthlr. 20 Ggr. an

genommen werden muſſen. Uhrkundlich unter Unſerer hochſt ei—
genhandigen Unterſchrift und aufgedruckten Koniglichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 25ten November, 1750.

aò—

Friderich.
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